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Ein zweiter Bauin , dessen Cultur Seh. besonders anriitli , ist

Ul^ms campestris L. und andere Ulmenarten, welche in Australien

vorzüglich gedeihen. Der Werth dieses Holzes ist jenern von Ulmus
americana vorzuziehen.

Weiler führt Seh. den Platanus acerifolius Willd. auf, obschon

das Holz desselben von minderem Werth und bald zu Grunde geht,

so nimmt es aber eine schone Politur an und wird von Tischlern

verarbeitet. Er rühmt den schnellen Wuchs dieses Zierbaumes und
empfiehlt ihn vorzugsweise für Squares und die nächste Umgebung
von Städten.

Unter den Nadelbäumen sind es vorzugsweise Pinus halepensis,

insignis^ Canariensis. longifolia , maritima und Sabiniana, welchen

die klimatischen Verhältnisse zusagen. Pinus insignis, von welchen

der botanische Garten eine Allee besitzt , erreichte in eilf Jahren

eine Höhe von 50 bis 60 Fuss und einigo Stämme haben einen Um-
fang von 4 bis 5 Fuss.

Weiter lenkt er die Aufmerksamkeit auf die Weide, sowohl als

Nutzbaum zu Geflechten als auch zur Holzgewinnung.

Angerühmt werden für diese Zwecke:
Salix Riisseliana Sm. und S. viminalis L. Letztere ist eine

vorzügliche Uferbefestigungs-Pflanze und Korbflechtermaterial liefern-

der Strauch, auf welchen Seh. , da eine grosse Menge Korbflecliter-

erzeugnisse von Europa und Amerika importirt werden, das Augen-
merk zu lenken sucht, und verweiset auf entsprechende Lokale in

Australien zu deren Cultur.

Den Olivenbaum erwähnend, befürwortet er die Cultur dieses

Baumes, der in Australien sicher die völlig geeigneten klimatischen

Verhältnisse finden würde , namentlich da das daselbst gewonnene
Oel von vorzüglicher Qualität sein soll. Besonders empfiehlt er die

in Italien unter Frontoiana bekannte Olivensorte, wovon bereits

500 Schüsslinge nach Australien gebracht wurden und deren Früchte

in Italien zur Bereitung des bekannten Lucca-Oeles dienen. Die

Olivenpflanzungen, wie sie jetzt in Australien erscheinen, schildert

Seh. als verwahrlost und nicht zweckentsprechend.
(Schluss folgt.)

Literaturberichte.

Haynald Lajos Dr. Pariatore Fülöp. Emlekbeszed nielyet irt s a ma-
g'yar tudomjliiyos akademia 1878, Jnnius IS-ki közülesen kivouatosan
felolvasott. (Denkrede über Philipp Pariatore, auszugsweise vorgelesen in

der Generalsitzung der ungarischen Akademie). Separat abdruck "aus dem
II. Jatirgange der ,,Magyar növenytani lapok." Kolozsvart 1S78, 46 S. 8".

Die vorliegende Denkrede beschäftigt sich mit Parialore, der
auswärtiges Mitglied der ung. Akademie gewesen ist, und mit dem
der Verf. in freundschaftlichen Beziehungen gestanden hat. P. wird
als Mensch, Gelehrter und Patriot geschildert. Wir bewundern seine

Ciiarakterfestigkeil und die auf botanischem Gebiete entfaltete viel-
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seitige Thätigkeit, die ein würdiges Seitensfück zu der Robert Brown's

bildet. Der Verf. zeigt sicii in diesem biographischen Essay ganz auf

der Hohe seiner Aufgabe, er bekundet eine staunenswerthe Belesen-

heit in der botanischen Literatur, und selbst die Exkurse auf benach-

barte -oder gar entlegenere Disciplinen zeigen dieselben Vorzüge.

Mit einem Worte, wir haben es hier mit einer in jeder Hinsicht

vollendeten Studie, die in unseren Tagen bei dei zunehmenden ein-

seitigen Bildung immer seltener wird, zu thun. Hoffentlich wird eine

deutsche Ausgabe bald folgen. Jos. Armin Knapp.

Flora excursoria des Reg'iernng'sbezirkes Aachen, sowie der angrenzenden

Gebiete der belgischen und holländischen Provinz Limburg. Phanerogamen
und Gefässkryptogamen. Nebst Uebersicht der geognostischen, der oro- und

hydrographischen Verhältnisse dieses Florengebietes von Prof. Dr. Förster,
Oberlehrer an der Realschule zu Aachen. Aachen 1878. Verlag von Rudolf

Barth. 8°. XXX und 468 S.

Förster's Flora excursoria ist den besseren ähnlichen Werken
beizuzählen. Ihre Einleitung schildert übersichtlich die geognostischen,

oro- und hydrographischen Verhältnisse des Gebietes; ihr spezieller

Theil gibt Zeugniss von fleissiger Spezialforschung und rationeller

Benützung der neueren floristischen Literatur. Besonders ausführlich

werden die Rubi behandelt, von welchen der Verf. gegen 50 neue

Arten aufzustellen sich veranlasst sah. Ob eine so zersplitternde, die

Uebersicht ungemein erschwerende Behandlung gerade bei dieser

schwierigen Galtung in einer Flora excursoria angezeigt war, er-

scheint mindeslens zweifelhaft. Im übrigen Theile seines Buches ist

Förster in Bezug auf die Begrenzung der Spezies konservativer.

Schliesslich sei noch hervorgehoben, dass die Orchideen -Gattung

Sturmia Rchb. in Anthoiiparis umgetauft wurde (S. 351). R.

Fromme's Oesterreichisch-Ungarischer Garten-Kalender für das Jahr 1879.

Vierter Jahrgang. Redigirt von Josef Beermann. Wien. Druck und Ver-

lag von Karl Fromme. Klein 8^ 208 S.

Der vorliegende vierte Jahrgang dieses Kalenders bleibt hinter

den drei früheren in Bezug auf Zweckmässigkeit der Anlage, Kor-

rektheit des Druckes und Eleganz der Ausstattung nicht nur nicht

zurück, sondern er übertrifft seine Vorgänger noch durch einzelne

gelungene Aenderungen, welche der neue Redakteur vornahm. Es

kann somit Fromme's Gartenkalender allen Botanikern, welche sich

mit Hortikultur beschäftigen, bestens empfohlen werden. R.

Ans dem Laboratorium der k. k. chemlscli-physiolog-ischen Versuchssta-

tion für Obst- und Weinbau zu Klosterneuburg- bei Wien. Nr. 1 (Mai

1878): lieber die Aschenkrankheit und die BlattfleckenkTankheit der Citro-

nenbäume. Von Felix v. Thümen. 4". 4 S. 1 Taf.

In diesem Aufsatze schildert der Herr Verfasser in italienischer

Sprache die Aschen- und Blattfleckenkrankheit der Citronenbäume.

Die erstere wird durch Apiosporium Citri Briosi et Pass., die letz-

tere durch Sphaerella Gibelliana Pass. verursacht. Als ein Beitrag

zur genaueren Kenntniss dieser noch wenig unl ersuchten zwei Krank-
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heilen der Aurantiaceen wird die vorliegende Arbeit Thiimen's den
Myliologen niciit unerwünscht sein. R.

Nonvelles observatious sur les Olinia par M. H. Baillon. Paris impri-

merie Emile Martinet. 1878. 8. 35 S. 1 Taf.

Die systematische Stellung- der Gattung Olinia ist zweifelhaft.

In den älteren Werken wird sie den Melastomaceen beigezählt;

Bentham und Hooker stellen sie als gonus anomaluui zu den Lytlira-

rieen; Baillon endlich will sie den Rliamneen beigezählt wissen. In

der vorliegenden Abhandlung hält nun Baillon seine Ansicht aufrecht

und vertheidigt dieselbe gegen die auch von Decaisne adoptirte An-
schauung, dass Olinia zu den Melastomaceen gehöre. Baillon's Auf-
satz ist für die genauere Kenntniss des genannten Genus von Wich-
tigkeit; es sei die Aufmerksamkeit aller Botaniker, welche sich für

Olinia interessiren, daher auf denselben gelenkt. R.

Borbäs Vincze Dr. Az összeköto vasnt es Budapest flörälja. (Die Ver-
bindungsbahn und die Budapester Flora). Termeszettudomänyi közlöny X.
(1878)! S. 400-401. 8,

Der Verf. bespricht die Veränderungen im Budapester Floren-

gebiete, hervorgerufen durch die genannte Eisenbahn. Unter den
neuen Ansiedlern sind Medicago denticulata W. und Rhinanthus
Alectorolophus Poll. Novitäten für das Pester Comitat. K.

Tascheu-Kaleuder für Pflanzen-Sammler. Ausgabe A mit 500 Pflanzen.

Leipzig. Oscar Leiner. 112 S. 16.

Die Pflanzen werden mit kurzen Beschreibungen versehen, nach
Standort und ßlüthezeit angeführt. Eine Uebersicht des Linne'schen

Pflanzensystems, Winke für Einsammeln , Pressen und Aufbewahren
der Pflanzen, sowie ein Register bilden den Schluss dieses praktischen

Büchleins. Format und Ausstattung sind zweckentsprechend. K.

Taschen-Kalender für Pflanzen -Sammler. Ausgabe B mit 800 Pflanzen.

Leipzig, Oskar Leiner. 166 S. 16.

Enthält 800 Pflanzen mit Beschreibungen. Alles Uebrige, mit

Ausnahme des Registers, ist unverändert. Den Anhang füllen, wie
oben, Anzeigen von Büchern und Botanisir-Ulensilien, aus. K.

Correspondenz.

Wien, 12. November 1878.

Als die Zeitungen die ersten Nachrichten über die am 3. Nov.
d. .1. von dem Schneesturme angerichteten Schäden brachten, wurde
von denselben speciell auch des hiesigen bot. Gartens gedacht. Wenn
es auch wahr ist, <iass der Garten unmittelbar nach dem genannten
Tage keinen erfreulichen Anblick bot, so entspriciit do(^h die gegebene
Darstellung nicht ganz den thalsächlichen Verhältnissen; es wir<l daher
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